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Quitzows, den Fuggers und den Schlegels , Ver-
gißmeinnichts und Stel ldicheins , und einzelne Uni-
versitätslehrer kündigen gar schon am schwarzen Brett
Kollegs an! Alle diese Formen sind unfein. In Süd-
deutschland bezeichnet man sie als pluralis Borussicus.
Ihr Plural-s stammt aus der niederdeutschen Mund-
art*); nur dieser gehören ursprünglich die Jungens
an. Aus Verlegenheit ist dieses s dann auch im Hoch-
deutschen an Fremdwörter, an unechte Substantiva und
schließlich auch an echte deutsche Substantiva gehängt
worden.

Beschämend für uns Deutsche, die wir uns so gern
etwas auf unsre Kenntnisse zu gute tun, sind Formen
wie S o l i s , M o t t i s , Kollis und P o r t i s , denn da
ist das falsche deutsche Plural-s an die richtige italienische
Pluralendung gehängt. Die Einzahl heißt ja S o l o ,
Motto , Kollo und Por to . Freilich wird auch schon
in der Einzahl das Kolli gesagt, und nicht bloß von
Markthelfern und Laufburschen!

Fünf Pfennig oder fünf Pfennige?

Wenn fünf einzelne Pfennige auf dem Tische liegen,
so sind das unzweifelhaft fünf Pfennige; wenn ich aber
mit diesen fünf Pfennigen (oder auch mit einem Nickel-
fünfer) eine Zigarre bezahle, kostet die dann fünf
Pfennige oder, wie auf dem Nickelfünfer steht, fünf
Pfennig? Schwierige Frage!

Bei Angaben von Preis, Gewicht, Maß, Zeit,
Lebensalter usw. ist oft eine Pluralform üblich, die sich
vom Singular nicht unterscheidet, wenigstens bei Wörtern
männlichen und sächlichen Geschlechts,**) wie bei Ta le r ,
Gulden, Groschen, Heller , P f e n n i g , Batzen,
Pfund, Lot, F u ß , Zo l l , Schuh, F a d e n , F a ß ,
Glas (zwei G la s Bier), M a ß , R i e s , Buch

*) Vielleicht ist es dort über die Niederlande aus dem Französischen
eingedrungen; dann würde es schließlich auch auf die romanische Quelle
zurückgehen.

**) Von Wörtern weiblichen Geschlechts wird immer der Plural ge-
bildet: zwei Mande ln Eier, d re i El len Band, sechs Flaschen
Wein, vier Wochen alt, zehn Kla f t e rn Holz.
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(drei Buch Papier), Bla t t ,*) Jahr, Mona t ,
M a n n (sechs M a n n Wache), Schritt, Schuß (tausend
Schuß), Stock (drei Stock hoch). Diese Formen sind
natürlich keine wirklichen Singulare, sondern zum Teil
sind es alte Pluralformen (vgl. S. 19. Fach und Fächer),
zum Teil Formen, die solchen unwillkürlich nachgebildet
worden sind. Von einer Regel also, daß in allen solchen
Fällen der Singular stehen müsse, kann keine Rede sein.
Es ist ganz richtig, zu sagen: das Kind ist drei Mo-
nate alt, drei Jahre alt, wie denn auch jeder drei
Ta le r , drei Gulden, drei Groschen sicherlich als
Plural fühlen, folglich auch sagen wird: ich habe das
Bild mit zehn Talern bezahlt (nicht mit zehn Taler!).
Und so haben wir auch in Mitteldeutschland früher
immer Pfennige gesagt so gut wie Könige, Käfige
und Zeisige. (In dem alten Liede von der Seestadt
Leipzig heißt es sogar: Und ein einzig Lot Kaffee kostet
siebzehn Pfennigee.) Bis 1880 war auch auf unsern
Briefmarken so gedruckt. Wahrscheinlich war das aber
nicht „schneidig" genug, und so hieß es von da an
3 Pfenn ig , 5 Pfennig , bis endlich 1889 die Ab-
kürzung Pf. erschien, die nun jeder lesen kann, wie
er will.

Jeden Zwanges oder jedes Zwanges?

Zu den unbehaglichsten Kapiteln der deutschen Gram-
matik gehört die Deklination zweier miteinander ver-
bundner Nomina, eines Substantivs und eines Adjektivs.
Heißt es: jeden Zwanges oder jedes Zwanges?
sämtlicher deutscher Stämme oder sämtlicher
deutschen Stämme? großer Gelehrter oder
großer Gelehrten? ein schönes Ganzes oder ein
schönes Ganze? von hohem praktischen Werte
oder von hohem praktischem Werte? So unwichtig
die Sache manchem vielleicht erscheint, so viel Verdruß
oder Heiterkeit (je nachdem) bereitet sie dem Fremden,

*) Wenn aber ein Antiquar in einem Katalog von einem wert-
vollen alten Druck sagt: Sechs Bla t t sind eingerissen, so ist das
natürlich falsch.


